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Erschließung eines Investitionsvolumens in Milliardenhöhe durch Garantien für 

deutsche PV-Maschinenbau-Anbieter in Indien möglich  

 

Industriepolitisches Modellvorhaben zur Stärkung des 

Maschinenbaus sichert Partizipation an Milliarden-

investitionen in der globalen PV-Wertschöpfungskette 

 

 

Deutsche und europäische Maschinenbauer leben vom internationalen Marktzugang 

Es muss erklärtes Ziel unserer Industriepolitik bleiben, den weltweit anerkannten heimischen 

Maschinenbau bei seinen Export-Aktivitäten zu unterstützen und an den strategisch wichtigen 

Technologien der Zukunft als Technologiepartner und Garant global diversifizierter Lieferketten 

zu partizipieren. 

Aufbau einer resilienten PV-Produktion in Indien durch europäische Maschinenbauer 

Der weltweite Ausbau der Photovoltaik erfolgt mit beispielloser Dynamik. Immer mehr Länder – 

allen voran Indien, einzelne EU-Mitgliedsstaaten, aber auch die USA und Staaten aus dem 

MENA-Raum – streben eine lokale PV-Wertschöpfung an, um sich aus der wachsenden 

Abhängigkeit von China zu lösen. 
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In den vergangenen Jahren haben die USA flankiert durch staatliche Anreize wie den „Inflation 

Reduction Act“, Importrestriktionen und Mindestanteile für lokale Wertschöpfung eine eigene 

Modulproduktionen im Gigawatt-Maßstab aufgebaut. Leider dürfte der US-Markt – in Anbetracht 

von Gesetzgebung wie dem „Big Beautiful Bill“ - als zuverlässiger Lieferant für PV-

Komponenten perspektivisch weitgehend ausfallen und die Kooperation mit US-Partnern 

herausfordernder werden. Dies unterstreicht die vom Verband Deutscher Maschinen- und 

Anlagenbau (VDMA) und dem Bundesverband Solarwirtschaft e.V. (BSW) aufgezeigte 

Notwendigkeit einer global diversifizierten Lieferkette basierend auf deutscher und europäischer 

PV-Technologie. 

Als verlässlichster Partner für derartige Initiativen kristallisiert sich in Anbetracht der 

geopolitischen Entwicklungen Indien heraus, welches mit einem Budget von fast 2,9 Mrd. USD 

(Quelle) für „Production Linked Incentives“ (PLI) eine eigene Modulproduktion in möglichst 

vollständiger Unabhängigkeit von China aufbauen möchte. Die anvisierte PV-Wertschöpfungs-

kette von bis zu 100 GW soll neben der Modul- und Zellstufe auch Ingots und Wafer sowie 

Polysilizium umfassen. Dabei soll eine strategische Abhängigkeit von chinesischen 

Maschinenbauern seitens indischer Konsortien und Investoren durch europäische Maschinen 

und technologische Zusammenarbeit überwunden werden. 

Die deutsche Regierung hat diese Chance erkannt und indisch-deutsche Kooperationen im PV-

Bereich eingeläutet (u.a. im Rahmen der „India-Germany Platform for Investment in Renewable 

Energy Worldwide“). Der hohe indische CO2-Fussabdruck (6,8% der weltweiten Treibhausgas-

Emissionen in 2021 laut GTAI) kann durch vergleichsweise geringe Investitionen in die 

erneuerbare Energieerzeugung abgesenkt werden. Andererseits ist der Erhalt und der gezielte 

Ausbau der industriellen Kompetenzen des deutschen Maschinenbaus im Bereich der 

Photovoltaik von großer strategischer Bedeutung – sowohl für die Zukunftsfähigkeit der 

Energiewende als auch für die technologische Souveränität Deutschlands und Europas. Der 

drohende Verlust dieser Schlüsselkompetenzen wäre nur mit hohem finanziellem Aufwand und 

erheblicher Zeitverzögerung umkehrbar. 
 

Notwendige Flankierung europäischer „Turnkey“-Lösungen 

Während die indischen „Production Linked Incentives“ (PLI) bereits Kapazitäten von bis zu 65 

GW in der Modulstufe angereizt haben, sind weitere Kapazitäten und die Etablierung einer 

Solarzellenproduktion und ihrer Vorstufen (z.B. Ingot/Wafer) im industriellen Maßstab nötig. 

Dem lauter werdenden Ruf nach europäischer Technik stehen jedoch bislang prohibitive Vorteile 

bei der Beschaffung von chinesischen Anlagen gegenüber. 

Eine zu überwindende Herausforderung ist die über Jahre gewachsene Fähigkeit chinesischer 

Anbieter „Turnkey“-Lösungen anzubieten, also Produktionslinien aus einer Hand - durch einen 

Vertragspartner. Auch im PV-Maschinenbau verzerren chinesische Überkapazitäten zudem das 

Preisniveau. Dem steht gegenüber, dass europäische Maschinenbauer als zuverlässige 

Vertragspartner gelten, während andere Anbieter aus einer derzeit nicht angefochtenen 
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Marktposition heraus Projekte mit bis zu zwei Jahren Verzögerung bei Installation und 

Inbetriebnahme realisieren. 

Europäische Maschinenbau-Konsortien bieten ihrerseits harmonisierte Einzellieferverträge an 

bzw. eine Erfolgskontrolle der Projekte über KPIs mit hinterlegten Malus-Regeln in Höhe von 

± 2-5% des Auftragswertes (z.B. für Wirkungsgrad, Produktlinien-Ertrag und Verfügbarkeit). 

Trotz der gefragten Expertise heimischer PV-Maschinenbauer können diese ihre Produktions-

linien derzeit nicht als „Turnkey“-Lösung anbieten, da aufgrund der geringen Marktkonzentration 

und vorherigen Auftragsdichte der Zugang zu Versicherungsdienstleistungen und Garantien zur 

Übertragung der rechtlichen und kommerziellen Gesamtverantwortung auf einen einzigen 

Akteur fehlt. Da die von indischen Partnern geforderten „Turnkey“-Ansätze als „FOAK-Projekte“ 

(First-of-a-Kind) eingestuft werden, können weder Rückversicherer noch Exportkreditversicherer 

wie Hermes eine Absicherung anbieten. 
 

Branchenvorschlag für industriepolitisches Modellvorhaben zur Stärkung des 

Maschinenbaus 

Um diese Situation zu überbrücken, sollte der Bund – befristet auf zwei bis drei Referenz-

projekte – eine industriepolitisch motivierte Absicherung des Aufbaus von PV-Fabriken durch 

heimische Maschinenbauer im Ausland anbieten, um deren Exportchancen zu wahren und 

skalierbare Geschäftsmodelle zu ermöglichen. 
 

- Eine staatlich abgesicherte First-Mover-Initiative kann die Realisation von zwei bis 

drei Zell- bzw. PV-Komponenten-Fabriken (z.B. Wafer/Ingot) im Ausland unter 

ausschließlicher Verwendung von europäischem „Equipment“ ermöglichen. 

- Der erfolgreiche Abschluss erster „Turnkey“-Projekte bildet dann die Grundlage für 

Folgeprojekte ohne Unterstützung des Bundes durch tragfähige 
 

 

o Hermes-Bürgschaften,  

o Rückversicherungsdienstleistungen und  

o private Finanzierung. 
 

 

Dieser Vorschlag basiert auf umfangreichen Vorarbeiten der Branche und wird von deren 

zentralen Verbänden (u.a. VDMA und BSW), Instituten und Maschinenbauern unterstützt. Er 

wurde hauptverantwortlich von den Teilnehmern des vom BMWE finanzierten Projektes „PV 

PILOT“ (siehe Abschlussbericht) entwickelt. Um zeitnah die bilateralen Verhandlungen mit 

indischen Partnern flankieren zu können, bittet die Branche um eine Aufnahme in den 

aktuellen Haushaltsentwurf für das Jahr 2026, um eine konkrete Umsetzung im Jahr 2026 

zu ermöglichen. 
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Kostenrahmen & Budgetbedarf 

Die Realisierung weniger Modellprojekte in der Modul- und Zell- oder sogar Ingot/Wafer-

Produktion im Umfang von je 2-5 GW aktiviert dabei bereits ein Gesamtinvestitionsvolumen 

von indischer Seite in Milliardenhöhe. Die indischen Investoren streben zunehmend eine 

vertikale Integration entlang der kompletten Wertschöpfungskette an, welche durch 

europäische „Turnkey“-Projekte erschlossen werden kann. Die Nutzung erfolgreicher 

Absicherungsinstrumente entlang der Wertschöpfungskette ist möglich und zu begrüßen. 

 
Tabelle A: Investitionsvolumen pro GW an Fertigungsstufe laut „PV-Pilot“ 

Die Angaben zu Solarzellen (u.a. CAPEX-Kosten) umfassen sowohl TOPCon- als auch SHJ- (Heterojunction) Fertigung und decken 

eine Spanne typischer Projektgrößen ab. So steht für zwei Modellprojekte mit je 5 GW an Zellproduktion derzeit ein Gesamt-

investitionsvolumen von indischer Seite von ca. 800 Mio. € im Raum. Quelle: PV-Pilot (2025) und Branchen-Informationen. 

 

Der staatliche Absicherungsrahmen für ein Modellprojekt mit einem Investitionsvolumen von 

800 Mio. € sollte dabei eine Absicherung der „Turnkey“-Verantwortung mit Hilfe des Bundes 

in Höhe von 250 Mio. € (ca. 30%) aufspannen. Ziel ist ein tragfähiger Garantie- oder 

Rückversicherungsrahmen, keineswegs eine Gewährung von Subventionen. Die 

Absicherung ist somit strikt risikobasiert, d. h. tatsächliche Ausgaben fallen nur bei 

Projektausfall an. 

Der strategische Beitrag zur Erlangung von Klimaneutralität in Europa und weltweit, zur 

Souveränität bei Schlüsseltechnologien im Systemwettbewerb sowie zur Stärkung 

heimischer Kernkompetenzen im Maschinen- und Anlagenbau macht eine Finanzierung des 

Absicherungsvehikels aus dem „Sondervermögen“ möglich. Zur Deckung müssten dabei 

lediglich vorübergehend Mittel bereitgestellt werden und es sind verschiedene 

Finanzierungsquellen denkbar. Innerhalb des „Klima- und Transformationsfonds“ (KTF 2026) 

würde sich folgende thematische Zuordnung anbieten: 

 

- Gruppe: 687 02 | Funktion: 649 | BMWK  | Int. Energie-, Rohstoff- sowie 

                                                                        Technologiezusammenarbeit 

- Gruppe: 896 03 | Funktion: 332 | BMZ  | Int. Transformation 

- Gruppe: 896 02 | Funktion: 332 | BMUKN  | Investitionen zum Schutz des 

         Klimas […] im Ausland 
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Dabei handelt es sich nicht um Ausgaben, sondern um gewährte Garantien, welche die 

Mittel des Bundes ausschließlich bei Projektausfall reduzieren und aufgrund der staatlichen 

Beteiligung zur Reduktion des Buchungsbetrages u.U. bereits gehebelt werden können. Die 

Garantien müssen ausschließlich gewährt werden, bis Rückversicherungen, Hermes-

Bürgschaften und private Finanzierung an den erfolgreichen Modell-Projekten andocken. 

Die gleichzeitige Unterstützung des Maschinenbaus rechtfertigt zudem eine eventuelle 

Überschreitung von Posten, welche im Jahr 2025 für Programme angesetzt wurden. 

 

Politischer Nutzen und industriepolitische Wirkung 

Folgende Ziele werden durch die Absicherung erreicht: 

- Stärkung des deutschen Maschinenbaus sowie Erhalt von technologischer 

Souveränität & Wissen 

- Langfristig verbesserte Wettbewerbsfähigkeit im globalen PV-Markt und Teilhabe an 

wichtigen Märkten, v.a. Indien 

- Multiplikator-Effekt durch Aktivierung der Investitionsbereitschaft globaler Partner  

- Resilienz durch Diversifizierung globaler PV-Wertschöpfungsketten  

- Exportorientierte Wachstumsimpulse für mittelständische Unternehmen & 

Technologie-Entwickler 

- Unterstützung strategischer Partnerschaften mit Ländern wie Indien und ggfs. 

langfristig den USA 




